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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Politische Grundfragen

Politische Grundfragen

In der Romandie bleibt die Angst vor der potentiellen Deutschschweizer Dominanz
präsent. Anlass dazu boten die Abstimmung über die Lockerung der "Lex Friedrich" vom
25. Juni, die von der Westschweiz mehrheitlich befürwortet, von der Deutschschweiz
jedoch verworfen worden war, oder die geplante Aufhebung der direkten
Bahnverbindung zwischen dem Zürcher Flughafen und der Westschweiz. Der
Waadtländer Staatsrat Jacques Martin (fdp) sprach in diesem Zusammenhang von
Deutschschweizer Arroganz. Die Lausanner Stadträtin Yvette Jaggi (sp) entwarf die Idee
eines die Romandie und Bern umfassenden Westschweizer Blocks, der allein der
Zürcher Surpematie Paroli bieten könne. Eine verstärkte Zusammenarbeit unter den
französischsprachigen Kantonen und eine grössere kantonale Autonomie
befürworteten gemäss einer Studie der Wochenschrift "Hebdo" über zwei Drittel der
Romands. Ebenso viele sahen allerdings in dem unterschiedlichen
Abstimmungsverhalten von Deutsch- und Welschschweizern keine Gefahr für den
Zusammenhalt des Landes. 1

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 22.11.1995
DIRK STROHMANN

Wahlen

Wahlen in kantonale Regierungen

In der Waadt gelang es der Linken, der bürgerlichen Entente bei den Staatsratswahlen
einen Sitz abzunehmen und damit die seit 1962 geltende "Zauberformel" (3 FDP, 1 LP, 1
SVP, 2 SP) zu durchbrechen. Dieser Verlauf zeichnete sich bereits nach dem ersten
Wahlgang ab, bei dem nur drei der fünf bürgerlichen Kandidaten, der Liberale Claude
Ruey, Jacques Martin (fdp) und Pierre-François Veillon (svp) das absolute Mehr
erreichten. Die Bisherigen Philippe Pidoux (fdp) und Daniel Schmutz (sp) sowie knapp
auch der neue FDP-Kandidat Charles Favre verpassten die Wahl im ersten Durchgang.
Der Grüne Philippe Biéler wurde zwar nicht gewählt, konnte sich aber an fünfter Stelle
plazieren. Im zweiten Wahlgang wurde von den Bürgerlichen nur Charles Favre gewählt;
das beste Resultat erzielte Daniel Schmutz (sp). Der Grüne Biéler, bekannt als
Mieteranwalt, setzte sich noch vor den zweiten SP-Vertreter Jean-Jacques Schwaab.
Erstmals zog somit die Grüne Partei in die Waadtländer Regierung ein. Der PdA-
Kandidat und Nationalrat Josef Zisyadis erreichte in beiden Wahlgängen einen
Achtungserfolg. Nicht wiedergewählt wurde Philippe Pidoux, welcher bei den
Wahlberechtigten vor allem wegen seiner Spitalpolitik in Ungnade gefallen war. Damit
wurde in der Waadt erstmals seit 110 Jahren ein Regierungsrat abgewählt. Der auf vier
Vertreter geschwächten Entente steht nun eine gestärkte rot-grüne Minderheit
gegenüber. Eine weitere kleine Sensation bildete für den Kanton Waadt die Wahl zweier
Katholiken (Favre und Schwaab); der letzte katholische Staatsrat amtierte 1803. 2

WAHLEN
DATUM: 20.03.1994
EVA MÜLLER

Kantonale Ersatzwahlen

Im Waadtland trat Jacques Martin (fdp) aus gesundheitlichen Gründen zurück. Im ersten
Wahlgang, bei dem die Stimmbeteiligung erstmals bei einer Waadtländer
Regierungswahl weniger als 20% betrug, erreichte keiner der vier Kandidaten das
absolute Mehr. Der Kandidatin der FDP, Jacqueline Maurer, fehlten zwar nur gerade
knapp 300 Stimmen, trotzdem wurde die Tatsache, dass die einst so mächtige
bürgerliche Entente nicht einmal mehr imstande ist, ihren dritten Sitz im ersten
Wahlgang zu verteidigen, als Zeichen gewertet, dass sie ihre Krise noch nicht
überwunden hat. Während Liberale und CVP die FDP-Kandidatin unterstützten,
verzichtete die SVP auf eine Wahlempfehlung. Der SP-Kandidat Pierre-Yves Maillard
erreichte 38,2% der Stimmen, während Anne-Catherine Lyon von der Renaissance
Suisse Europe überraschende 9% der Stimmen holte. Der Kandidat der Liste jeune,
Serge Rullier, landete weit abgeschlagen. Im zweiten Wahlgang kam es, nachdem sich
Lyon und Rullier zurückgezogen hatten, zu einer Stichwahl. Jacqueline Maurer, die
dieses Mal auch von der SVP unterstützt wurde, erreichte 56,4% der Stimmen und
konnte als erste Frau in den Waadtländer Staatsrat einziehen. Der SP-Kandidat
Maillard, der von den Grünen und der Renaissance Suisse Europe unterstützt wurde,

WAHLEN
DATUM: 02.02.1997
EVA MÜLLER
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hatte mit 43,3% der Stimmen das Nachsehen. 3

1) 24 Heures, 21.11.95; JdG, 5.12.95. Vgl. auch den Kommentar in Lib., 22.11.95.; NQ, 6.6.95; 24 Heures, 6.7.95. Vgl. Lit. P.
Couchepin.
2) Presse vom 7.3. und 21.3.94. 
3) Presse vom 20.1.97; Presse vom 3.2.97.
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